
Daß mir daher kein namer sonst beliebet
Als daßs ich sey Leutselig iederzeit

Denn dieses schafft daßt sich die freunde frewen,
Und macht darzueu daß sich die feinde schewen.

3. Die Leutseligkeit

Daßv noch auff erden untern leuten
Ein mensche selig heißen kanm,

Daßv nur zum besten deuten
Sein thun wird iederman

Führ’ ich Leutseligkeit Jhn anw.
Wen aber wird das murren leiten

Muß immer streiten.

4. Beyspiel der Leutseligkeit

Ruth. 4. vers| 14. 17.2 Wannx Naëmi Nachbarinnen
Hoch erfrewet ihre sinnen

Daß die Ruhty nun Mutter ist,
Auch mit angenemenz worten

Sie gesegnet, und begrüßtaa,
Lehrenbb sie unscc allerdd orten

Lieblich und leutselig seynee,
Weil es außff der maßen fein.
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K 1 Hzn. Anna Sabina (1593–1659; TG 36), geb. Hzn. v. Schleswig-Holstein-Sonder-
burg, am 1. 1. 1618 vermählt mit Hz. Julius Friedrich v. Württemberg-Juliusburg (1588–
1635) [s. 270406 K 5], einem jüngeren Bruder der Herzöge Johann Friedrich von W.-
Stuttgart und Ludwig Friedrich v. W.-Mömpelgard. Vgl. Anm. 6 u. 18. Die Hochzeit
fand am 1. 1. 1618 in Sonderburg statt, das herzogliche Paar nahm seinen Wohnsitz zu-
erst in Brenz, 1619 dann dauerhaft in der Residenz Weiltingen, bis es diese aus Sicher-
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